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V o r w o r t 
Die in diesem Heft vereinigten rechtlichen Regelungen sol-
len den Bibliothekaren der Humboldt-Universität eine Hil-
fe für die Praxis gewähren, deren Sinn eindeutig darin 
besteht, die praktische Arbelt auf die Einheit des Biblio-
thekswesens an der Universität auszurichten* Die Einheit 
aber soll kein Selbstzweck sein, sondern bewirken, daß 
die koordinierte Gesamtleistung jedem Gllede zugute kommt. 
Für Interessenten, die weitere Hilfen in Rechtsfragen 
suchen, sei auf ein leider vergriffenes Büchlein verwie-
sen, daß aber bald in neuer Auflage erscheinen wird: 
"Kleines ABO rechtlicher Regelungen für den Biblio-
thekar an wissenschaftlichen Bibliotheken", 
Stand vom 30+ April 1963, Berlin 1963, 124 S. 
Es bedarf wohl keiner besonderen Begründung, daß in der 
Perlode des entwickelten gesellschaftlichen Systems des 
Sozialismus in unserer Republik die Perspektiven aller 
gesellschaftlichen Einrichtungen prognostisch gesehen 
werden müssen und daher auch die Organisation der Biblio-
theken Veränderungen erfahren kann. Neben den Bibliothe-
ken, teilweise in engster Verbindung mit ihnen, nimmt 
das Netz der Informationseinrichtungen ständig ah Bedeu-
tung zu* Es wäre wohl wünschenswert, daß in einem ver-
hältnismäßig überschaubaren und einheitlich verwalteten 
Bereich wie der Universität (und Hochschule), beide Ein-
richtungen, die in jeder Weise aufeinander angewiesen 
sind, nicht ohne Beziehung nebeneinander bestehen wür-
den, sondern wenigstens organisatorisch einen gemein-
samen Rahmen finden könnten, der gewährleistet, daß die 
notwendige Zusammenarbeit und Entwicklungsplanung auch 
normativ festgestellt ist. Von Seiten der Bibliothekare 
der Humboldt-Universität besteht jede Bereitschaft, solch 
eine Entwicklung anbahnen zu helfen. 
Dr. Tyszko 

Bibliotheksordnung der Humboldt-Universität zu Berlin 
Die Bibliotheksordnung erstrebt die volle Wirksamkeit al-
ler Bibliotheken der Humboldt-Universität. Sie dient dem 
Ziel schnellster Information über den Welthöchststand der 
Wissenschaft und der umfassenden Bereitstellung der lite-
rarischen Quellen, um die Forschung und Lehre maximal zu 
fördern. 
Die BibliotheksOrdnung wird von drei Gesichtspunkten be-
stimmt : 
a) der funktionellen Einheit des Bibliothekswesens, 
b) den rationellen Einsatz der bibliothekarischen 
Fachkräfte und 
c) der zweckmäßigsten und sparsamsten Verwendung 
der Haushaltsmittel. 
Im Einvernehmen mit dem Staatssekretariat für das Hoch-
und Fachschulwesen wird daher angewiesen: 
§ 1 
(1) Die Bibliotheken der Humboldt-Universität sind eine 
bibliothekarische Einheit. 
(2) Die Universitätsbibliothek ist die zentrale wissen-
schaftliche Bibliothek der Humboldt-Universität. Sie ist 
zur ständigen Anleitung der Bibliotheken in allen Fakul-
täten und zur Koordinierung der gesamten Bibliotheksar-
beit an der Universität verpflichtet. 
§ 2 
(1) Der Direktor der Universitätsbibliothek übt im Auf-
trag des Rektors im gesamten Bibliotheksnetz der Univer-
sität das Aufsichts- und Weisungsrecht in allen biblio-
thekarischen Fragen aus. 
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(2) Die Koordinierungsstelle in der UniversitätsuAuiio-
thek ist für die Anleitung aller Bibliotheken und die Ko-
ordinierung ihrer Arbeit zuständige 
§ 3 
Die Senatskommission für Bibliotheksfragen sichert als 
beratendes Organ des Rektors die Einhaltung der politi-
schen, funktionellen und organisatorischen Einheit des 
Bibliothekswesens im Bereich der Universität und unter-
stützt die Universitätsbibliothek bei der Lösung aller 
sich daraus ergebenden Fragen. Vorsitzender der Senats-
kommission ist der Direktor der Universitätsbibliothek. 
§ 4 
(1) An den Fakultäten sind als beratendes Organ des De-
kans Fakultätskommissionen für Bibliotheksfragen zu bil-
den. Vorsitzender der Fakultätskommission ist ein vom 
Dekan beauftragtes Mitglied des Fakultätsrates. Die Vor-
sitzenden der Fakultätskommissionen sind Mitglieder der 
Senatskommission für Bibliotheksfragen. 
(2) Diese Kommissionen haben insbesondere folgende Auf-
gaben: 
1. Vorschläge über den rationellsten Einsatz der 
Mittel zum größten Nutzen für die Bibliotheken 
der Fakultät; 
2. Beratung und gutachtliche Äußerung über alle 
Änderungen der Struktur des Bibliothekswesens 
in der Fakultät; 
3. Beratung und gutachtliche Äußerung zu allen 
Fragen der Koordinierung des Bestandsaufbaus 
und der Bestandserschließung in den Bibliotheken 
der Fakultät, und gegebenenfalls Koordinierung 
mit Bibliotheken anderer Fakultäten sowie Biblio-
theksnetzen und Bibliotheken anderer Einrichtungen. 
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§ 5 
(1) Das Bibliotheksnetz der Humboldt-Universität umfaßt 
die Universitätsbibliothek, die Fakultätsbibliotheken, 
Hauptbibliotheken, Leitbibliotheken und die Instituts-
und Klinikbibliotheken. 
(2) Zur Koordinierung der Bibliotheksarbeit im Fakul-
tät sb er eich und mit der Universitätsbibliothek überneh-
men die Fakultätsbibliotheken, Hauptbibliotheken und 
Leitbibliotheken zentrale Funktionen: 
1. a) In Fakultäten mit Fakultätsbibliotheken liegt 
die gesamte Bibliotheksarbeit ausschließlich in 
diesen Bibliotheken. Die Institute verwalten 
selbst keine Bücherbestände. 
b) Die zentralen Bibliotheken der Medizinischen, 
Veterinärmedizinischen, Landwirtschaftlich-
Gärtnerischen und Pädagogischen Fakultät sind 
als Hauptbibliotheken einzurichten. Der Haupt-
bibliothek obliegt die zentrale Verwaltung der 
Mittel, die Durchführung aller Buchbestellun-
gen, die Inventarisierung und Katalogisierung 
der Eingänge und die Anleitung der Außenstellen. 
2. An der Philosophischen und Mathematisch-Naturwis-
senschaftlichen Fakultät sind bestehende Insti-
tutsbibliotheken als Leitbibliotheken für die In-
stitutsbibliotheken verwandter Fachgebiete einzu-
richten. Sie leiten die ihnen zugeordneten Insti-
tutsbibliotheken an und koordinieren die Biblio-
theksarbeit in ihrem Bereich und sind schwerpunkt-
mäßig zu entwickeln. Den Leitbibliotheken können 
Institutsbibliotheken des gleichen Fachgebietes 
aus anderen Fakultäten zugeordnet werden. 
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(3) Weitere Strukturveränderungen im Bibliotheksnetz, 
wie Neugründung, Zusammenlegung und Auflösung von Biblio-
theken, Funktionserweiterungen oder Übertragung von Funk-
tionen auf eine andere Bibliothek, bedürfen der Zustim-
mung des Direktors der Universitätsbibliothek. 
§ 6 
Die Einstellung, Umsetzung und Entlassung der bibliothe-
karischen Kräfte im Fakultätsbereich erfolgt im Einver-
nehmen mit dem Direktor der Universitätsbibliothek und 
dem zuständigen Dekan bzw. Institutsdirektor. Die unmit-
telbare Dienstaufsieht über diese Mitarbeiter wird von 
den Dekanen bzw. Institutsdirektoren wahrgenommen. Der 
Direktor der Universitätsbibliothek kontrolliert die Aus-
lastung in der bibliothekarischen Tätigkeit dieser Mit-
arbeiter. 
§ 7 
(1) Die Planung der Mittel zur Literaturbeschaffung für 
alle Bibliotheken der Humboldt-Universität erfolgt über 
den Direktor der Universitätsbibliothek. 
(2) Die für die Anschaffung von Büchern und Zeitschrif-
ten insgesamt der Humboldt-Universität zur Verfügung 
stehenden Haushalts- und Kontingentsmittel sind der Uni-
versitätsbibliothek zuzuweisen. Die Verteilung dieser 
Mittel auf die einzelnen Fakultäten erfolgt durch den 
Direktor der Universitätsbibliothek nach Beratung in 
der Senatskommission für Bibliotheksfragen. 
(3) Die Verteilung der Mittel für die einzelnen Biblio-
theken der Fakultät erfolgt durch den Dekan nach Beratung 
in der Fakultätskommission für Bibliotheksfragen im Ein-
vernehmen mit dem Direktor der Universitätsbibliothek. 
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§ 8 
Sämtliche Bestellungen von kontingentpflichtiger Litera-
tur sind über die Koordinierungsstelle der Universitäts-
bibliothek zu leiten. Der Direktor der Universitätsbi-
bliothek ist berechtigt, die Ausführung einzelner Bestel-
lungen in begründeten Fällen abzulehnen. 
§ 9 
Aus Forschungsmitteln (Konto 611, 614) erworbene Litera-
tur ist von den zuständigen Bibliotheken zu inventari-
sieren und katalogisieren. Nach Abschluß des Forschungs-
vorhabens ist sie an die Bibliothek abzugeben. 
§ 10 
Die Bestimmungen der Verwaltungsordnung und der Benut-
zungsordnung für die Bibliotheken der Humboldt-rUniversi-
tät sind Bestandteil dieser Bibliotheksordnung. 
§ 11 
Die Bibliotheksordnung tritt am 15. 3. 1963 in Kraft. 
DER REKTOR 
gez..Prof.Dr. Kurt Schröder 
6 
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Verwaltung or dnrjag 
für die Bibliotheken dt ' Humboldt-Univers j.tät ̂ -i L^rlin 
Auf der Grundlage der Libliotheks Ordnung der Humboldt-
Ujiiversität vom 26,3.196ß (Anweî 7̂ n̂gen und Mitteilungen 
der Humboldt-Universität r.ti Berlin Nr. 5/6.3) wird die 
folgende Verwalrungpordnung für die Bibliotheken der 
Unj.versi täten erlassen; 
§ 1 
Die Bibliotheken der Fakultäten, Institute, Kliniken und 
anderer wissenschaftlicher RLnricMitngen der Humboldt-
LL̂ -ŷ rsität - -id nach den fXr die ̂ ".,'jsenschaftlichen 
Bibliotheken der Deutschen Demokratischen Republik gel-
tenden ̂ esybzlicheD. Bestimmungen, ceD Anweisungen und 
Richtlinien des Staamaoj... >tariats f üy das Hoch- und 
FachKcidlwesen sowi s$ den Abweisungen und Verfügungen des 
Rektors zu verwalten. 
§ 2 
(1) Die Fakultätsbibli^theken, Hauptbibliotheken und 
Institut rbibliotheke: in Fakultäten ohne zentrale Biblio-
theken C aiiogophisohe Fakultät, Mathematisch-Naturwis-
senschaftliche Fakultät) sind verwaltungsmäßige Einheiten 
und führen ein eigenes Bibliothekssiegel. 
(2) Die Institutsbibliotheken in Fakultäten mit Haupt-
bibliotheken (Medizinische Fakultät, Landwirtschaftlich-
Gärtnerische Fakultät, Veterinärmedizinische Fakultät, 
Pädagogische Fakultät) sind Außenstellen dieser Biblio-
theken^ Sie führen vor ihrem Bibliothekssiegel das der 
Hauptbib li othek. 
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§ 3 
Das für die ordnungsgemäße Verwaltung der Bibliotheken 
nötige Fachpersonal wird im Stellenplan als Bibliotheks-
personal ausgewiesen und darf grundsätzlich für andere 
Arbeiten nicht herangezogen werden. 
§ 4 
(1) Die Bestellung von Literatur erfolgt auf der Grund-
lage einer sorgfältig geführten Bestellkartei. 
(2) Zur finanziellen Kontrolle der Bestellungen und der 
Ausgaben für Literatur ist eine gesonderte Haushalts-
überwachungsliste anzulegen, in der die Bestellwerte und 
die tatsächlichen Ausgaben festgehalten werden. Die 
Rechnungen sind nach den Richtlinien für die Haushalts-
führung zu bearbeiten. 
§ 5 
(1) Gemäß Anordnung Nr. 4 vom 9.1.1962 über die Erfas-
sung und Sicherung des staatlichen Eigentums im Bereich 
der Organe der staatlichen Verwaltung und staatlichen 
Einrichtungen - Erfassung der Bibliotheksbestände -
(Gesetzblatt II, Nr. 59/1962) weisen die Bibliotheken 
die Neuerwerbungen in einheitlichen Zugangsbüchern nach, 
die von der Universitätsbibliothek zu beziehen sind und 
folgende Angaben enthalten müssen: 
Laufende Nummer (Zugangsnummer), Tag der Eintragung, 
Kurztitel, Zugangsart, Standortnummer (Signatur), 
Preis und Zahl der Bände. 
Zugänge in Karten, Filmen, Schallplatten etc. sind nach 
denselben Grundsätzen in Zugangsverzeichnissen zu erfas-
sen. Für die Registrierung der laufenden Zeitschriften 
ist außerdem eine Fortsetzungskartei zu führen, die den 
Eingang der einzelnen Zeitschriftenhefte vermerkt. 
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(2) In jeder Druckschrift ist nach der Erfassung auf der 
Rückseite des Titelblattes bzw. an anderer geeigneter 
Stelle die Zugangsnummer und der Besitz Stempel der Bi-
bliothek als Erfassungsvermerk anzubringen. 
(3) Beim Erwerb größerer Sammlungen, wie Nachlässe etc., 
sind im Einvernehmen mit dem Direktor der Universitäts-
bibliothek und dem zuständigen staatlichen Leiter Maß-
nahmen festzulegen, die eine kurzfristige Inventarisie-
rung und Katalogisierung.sowie eine baldtnögliche Nutzung 
der Bestände ermöglichen. 
§ 6 
Die Aufstellung der Literatur richtet sich nach der Funk-
tion und Größe der Bibliothek. Bei Institutsbibliotheken 
empfiehlt sich die systematische Aufstellung. Die Biblio-
theken sind verpflichtet, ihre Bestände mit Signaturen 
(Standortnummern) zu versehen, um das Auffinden der Li-
teratur und ihre Revision zu erleichtern. 
§ 7 
(1) In jeder Bibliothek ist ein alphabetischer Verfasser-
katalog gemäß den geltenden Instruktionen für die alpha-
betische Katalogisierung zu führen. Die Neuanlage von 
Katalogen erfolgt nur auf Zetteln internationalen Formates 
(7,5 cm X 12,5 cm). Bestehende Kataloge anderen Formates 
sind zu einem geeigneten Zeitpunkt abzubrechen und, so-
bald Umfang.und Arbeitskräftelage diese ermöglichen, um-
zuschreiben. 
(2) Die systematische Erschließung der Bestände richtet 
sich nach den Bedürfnissen der Fakultäten und Institute. 
Auf Wunsch erteilt die Koordinierungsstelle der Univer-
sitätbebliothek Anleitung. Der systematische Katalog 




(1) Gemäß Biblioi;h3ksoT.3.uiui& doi' ,*'Y-\bjldt-Ur..iversit&t 
sjLnd die Bestände 3.13.6? Ribllothp-ken iu Univürsitäts-
bm-eich iuch hinsichtlich .l̂ i.̂ r RrschlirJ.hung *.!-, Eini;-eit 
an b?hande,bit. 
(2) Alle Bibliotheken sind ^^^fliebtet^ i):<...v Ueuzngängii-
auf ZetteLn internati:mv;^.^n Formatca mindestem viertol-
jähilich, auf? ̂ ontingentmj.ttelb: &T?wG.rbe.aa Lj.teratujc mdg-
Ii:̂ iat; sof-ort, c m ü.ni.rej.-3ität&biblj.r.-thek anmelden, wo 
sje da den centralen Ijjstitutskf t'U-og der Humbclu'j-Uni-
versität erfaßt werden^ 
(3) Kai .'.schritten und ^eitachriftenartiga R(jihen^ die 
lauiand belogen werde.), sind bei Aufnahme dec Abonne-
R'.&nta als laufend i.u. neiden. Abbestellungen von Zeit-
Schriften, 'Piteiänderungen sowie jänder^n^cn des Mrschai-
nung^o.jtes imd der Zählung sind der Universitätsbiblio-
thek ebenfalls mitzuürdlen^ 
(̂ ) Die Mel&mg der älteren Be&tdnde an die Universitäts-
bibliothek richtet sich nach d.en zur Verfügung stehen-
den Arbeitskräften, sollte jedoch innerhalb einer mit der 
Kooi-.ü<uierungsstelle zu vereinbarenden angemessenen Frist 
erfolgen* 
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Die Ribli^thoksbeatände sind so aufzubewahren, daß ihre 
Beaufsichtigung joden-zeit laogllch m^d. benutKüngsbesohränk* 
te Literatur vor ^iBbrauch gesichert ist. Brandschutz-
und ^icherheitsbfrxtinaming^n sind einzuhalten. 
§ 10 
(1) Die Ausleihe außer Haus und in die InBtitutxrRnme 
(mit Jluanah)aa de^ Leseraiimea der Bibliothek) erfolgt a*ua-
echlieBlich auf Grund gorgfältig ausgefü3J.ter Leihscheine 
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mit Unterschriftsleistung des Entleihers. 
(2) Die Bibliotheken führen zwei Karteien über entlie-
hene Bücher: 
die alphabetische, nach Entleihern geordnete Kartei; 
das nach Standortsignaturen geordnete Register. 
Beide Karteien sind so aufzubewahren, daß Unbefugte kei-
nen Zugang haben. 
(3) Die Teilnahme der Bibliotheken der Humboldt-Univer-
sität am Leihverkehr erfolgt, wenn keine andere Verein-
barung mit der Universitätsbibliothek getroffen wurde, 
über die Universitätsbibliothek. Die Universitätsbiblio-
thek leitet den Bibliotheken der Humboldt-Universität 
Leihwünsche (rote Leihscheine) zu, wenn das geforderte 
Buch in keiner öffentlichen Bibliothek Berlins vorhanden 
ist. 
(4) Leihscheine, die nicht positiv erledigt werden kön-
nen, sind an die Universitätsbibliothek zurückzugeben. 
(5) Bibliotheken, die nach Vereinbarung mit der Univer-
sitätsbibliothek nicht selbst versenden, geben ihre Bü-
cher an die Universitätsbibliothek. 
§ 11 
Die Bibliotheken sind verpflichtet, zur Kontrolle ihrer 
Leistungen jährlich eine Bestandsstatistik (nach Zugangs-
buch), eine Ausgabenstatistik (nach Haushaltsüberwachungs-
liste und Zugangsbuch) und* eine Benutzungsstatistik', ge-
trennt nach Benutzern und entliehenen Bänden zu führen. 
§ 12 
(1) Anläßlich jeder Revision, d. h. spätestens alle drei 
Jahre, ist die Literatur auszusondern, die für die Zwecke 
des Instituts nicht mehr benötigt wird. 
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(2) Dubletten und Bestände, die nicht mehr genutzt wer-
den, sind zur weiteren Verwertung im Interesse der Gesamt-
heit der wissenschaftlichen Bibliotheken der DDR der Uni-
versitätsbibliothek auf Listen zu melden. Eine eigene 
Veräußerung ist nicht zulässig. 
(3) Die Universitätsbibliothek legt in Übereinstimmung 
mit den bestehenden Anweisungen fest, wohin die entbehr-
liche Literatur abgeführt wird. Bei der Abgabe ist be-
sonders darauf zu achten, daß entsprechende Abgabevermer-
ke im Zugangsbuch und in den Katalogen erfolgen. 
§ 13 
Die für die Bibliotheksverwaltung nötigen Vordrucke und 
Formulare (Zugangsbücher, Leihscheine, Bestellscheine 
etc.) sind von der Universitätsbibliothek zu beziehen. 
§ 14 
Die VerwaltungsOrdnung tritt am 1. Juni 1965 in Kraft. 
Die am 16.5.1964 erlassene Revisionsordnung (Anweisun-
gen und Mitteilungen der Humboldt-Universität, zu Berlin 
Nr. 12/64) gilt als Bestandteil dieser Verwaltungs Ord-
nung. 
Gleichzeitig wird die Verwaltungs Ordnung für die Fakul-
täts-, Instituts- und Seminarbibliotheken der Humboldt-
Universität zu Berlin vom 24.11.1953 aufgehoben. 
Berlin, den 1. August 1965 




für die Bibliotheken der Humboldt-Universität zu Berlin 
Auf der Grundlage der Bibliotheksordnung der Humboldt-
Universität zu Berlin vom 26. 3. 1963 (Anweisungen und 
Mitteilungen der Humboldt-Universität zu Berlin, Nr. 
5/1963) wird die folgende Benutzungsordnung für die Bi-
bliotheken der Universität erlassen: 
§ 1 
(1) Die zum einheitlichen Bibliotheksnetz der Humboldt-
Universität zu Berlin gehörenden Fakultätsbibliotheken, 
Hauptbibliotheken, Leitbibliotheken, Instituts- und 
Klinikbibliotheken sowie die Bibliotheken anderer Einrich-
tungen der Universität stehen hauptsächlich für die wis-
senschaftliche Ausbildung der Studenten und des wissen-
schaftlichen Nachwuchses, für die Lehr- und Forschungs-
aufgaben der Wissenschaftler ihres Bereiches sowie für 
die wissenschaftliche Arbeit aller anderen Angehörigen 
der Humboldt-Universität zur Verfügung. 
(2) Die Bibliotheken der Humboldt-Universität stellen 
ihre Bestände darüber hinaus auch anderen eingeschrie-
benen Benutzern der Universitätsbibliothek zur Verfü-
gung, wenn das gewünschte Werk in keiner öffentlichen 
Bibliothek in Berlin (Hauptstadt der DDR) vorhanden ist 
und ein nachgewiesener gesellschaftlich notwendiger 
Literaturbedarf vorliegt'. 
(3) Sie nehmen nach Maßgabe der Leihverkehrs Ordnung für 
die Bibliotheken der DDR am Leihverkehr teil. 
§ 2 
(1) Die Fakultäts- und Hauptbibliotheken der Humboldt-
Universität sind Ausleihbibliotheken. Sie sind verpflich-
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tot, mi.nen. i'eil ihrer Bestände in Loaorämnen zur Verfü-
gung suntollcn. 
(2) Die (^ffnungssaiten ricliten sich nach den Bed.ürfnis-
3on der Benutzer und sind so festzulegen, daß die Benut-
zung dieser Bibliotheken^ aoweit dies mit der personellen 
Bauetzmig möglieh ist, auch in den Abendstunden erfolgen 
kann* 
§ 3 
(1) Die Instituts-, Klinik- und andere Bibliotheken sind 
nur dann zur Ausleihe berechtigt, wenn dadurch die Ge-
samtheit der Benutzer in ihrer Arbeit nicht beeinträch-
tigt wird. Sie sind grundsätzlich verpflichtet, einen 
Leseraum für die Benutzung ihrer Bestände zur Verfügung 
zu halten. 
(2) Die Öffnungszeiten der Instituts-, Abteilungs- und 
Klinikbibliotheken sind so zu bestimmen, daß eine dem 
Zweck der Bibliothek entsprechende Nutzung durch ihren 
gesamten Benutzerkreis gewährleistet wird. 
§ 4 
(1) Die Bestände und Einrichtungen der Bibliotheken sind 
Volkseigentum. Jeder Benutzer ist verpflichtet, sie 
schonend zu behandeln und in den Bibliotheksräumen gegen-
seitig Rücksicht zu üben. Der Aufsichtsführende ist be-
rechtigt , bei Verstößen alle notwendigen Maßnahmen zu 
treffen und durchzusetzen. 
(2) Die Mitarbeiter der Bibliotheken haben das Recht, 
Taschenkontrollen durchzuführen. 
§ 5 
(1) Angehörige der Humboldt-Universität erhalten eine 
Bibliotheksbenutzungskarte der Humboldt-Universität, die 
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zur Benutzung aller Bibliotheken der Humboldt-Universität 
berechtigt. Leser, die nicht Angehörige der Humboldt-
Universität sind, erhalten die Leihkarte der Universi-
tätsbibliothek. 
(2) Für die Wissenschaftler der Universität werden die 
Benutzungskarten von der Kaderabteilung, für Aspiranten 
vom Prorektorat für den wissenschaftlichen Nachwuchs, 
für Studenten vom Prorektorat für Studienangelegenhei-
ten ausgestellt. Alle anderen Angehörigen der Humboldt-
Universität erhalten ihre Benutzungskarten bei der Uni-
versitätsbibliothek. 
(3) Die Benutzungskarte gilt für die Dauer der Zugehö-
rigkeit zur Universität. Die Leihkarten gelten nur für 
ein Jahr und müssen jährlich erneuert werden. Benutzungs-
und Leihkarten sind nicht übertragbar. 
§ 6 
(1) Die Benutzungs- bzw. Leihkarte ist der Aufsicht un-
aufgefordert vorzulegen. 
(2) Bei Verlust der Benutzungs- bzi*. Leihkarte ist der 
Inhaber verpflichtet, der ausstellenden Institution so-
wie allen in Anspruch genommenen Bibliotheken unverzüg-
lich Mitteilung zu machen. Für die Ausstellung einer 
Brsatzkarte sind vom Benutzer 5,- MDN zu entrichten. 
(3) Vor Ausscheiden aus der Universität hat der Inhaber 
seine Benutzungskarte in .allen von ihm in Anspruch ge-
nommenen Bibliotheken vorzulegen. Die Bibliothek erteilt 
Entlastung, wenn alle Verpflichtungen der Bibliothek ge-
genüber erfüllt sind. 
§ 7 
(1) Die Ausleihe erfolgt gegen einen vom Benutzer sorg-
fältig und vollständig ausgefüllten Leihschein. Dazu 
16 
sind die genormten Leihscheine der Universitätsbiblio-
thek zu verwenden. 
(2) Die Benutzung der Literatur in den Leseräumen kann 
ohne Leihschein erfolgen. 
(3) Der ausgefüllte, mit dem Tagesstempel und Unter-
schrift des Benutzers versehene Leihschein beweist die 
Übergabe des Buches an den Benutzer. 
(4) Bei Rückgabe des Buches erhält der Benutzer den 
Stammabschnitt des Leihscheines als Rückgabebescheini-
gung. 
§ 8 
(1) Die Bibliotheken sind berechtigt, die Leihfristen 
nach Erfordernis festzulegen. Besonders wertvolle oder 
seltene Bücher können von der Ausleihe ausgeschlossen 
werden. Der Benutzer ist verpflichtet, die ausgeliehenen 
Bücher innerhalb der festgesetzten Leihfrist unbeschä-
digt zurückzugeben oder Verlängerung zu beantragen. 
(2) Im Bedarfsfall können die ausgeliehenen Bücher vor 
Ablauf der Leihfrist zurückgefordert werden. Vor länge-
rer Abwesenheit des Benutzers hat er- alle Bücher zurück-
zugeben. Die weitergäbe entliehener Bücher an Dritte ist 
unzulässig. 
(3) Püche.t., deren Benutzung beschränkt ist;, dürfen nur 
;..n L,Kjer ausgegeben werden, die sie nachv/einlich zur 
^ .<su.n̂  ̂Icsenschaitlicher Aufgaben benötigen. 
§ 9 
(1) Bernau Gebührenordnung des Staatssekretariats für 
dnr. Hoch- und Fachschulwesen für die Benutzung wissen-
schaftlicher Bibliotheken vom 20.4.1^64 (Anweisungen 
und Mitteilungen der Humboldt-Universität Nr. 2/1965) 
ist bei Überschreitung der Leihfrist vom Leser für jedes 
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ausgeliehene Werk eine Verzugsgebühr von 0,50 MDN pro 
Titel zu entrichten. 
(2) Erfolgt die Rückgabe erst nach schriftlicher Mah-
nung, wird eine Mahngebühr von 2,- MDN pro Titel erhö-
hen. 
(3) Für das Abholen ausgeliehener Literatur nach ver-
geblicher Mahnung durch einen Beauftragten der Biblio-
thek (auch bei erfolglosem Besuch) sind vom Benutzer 
5;- MDN zu entrichten. 
(4) Pro Leihschein sind 0,01 MDN zu bezahlen. 
§ 10 
(1) Vom Benutzer verursachte Schäden an entliehenen Bü-
chern sind auf seine Kosten zu beseitigen. Bei Verlust 
des Buches oder bei Schäden, deren Beseitigung nicht 
mehr mc jlich ist, hat der Benutzer innerhalb einer von 
der Bibliothek festgesetzten Frist ein entsprechendes 
Ersatzexemplar oder, mit Zustimmung der Bibliothek, eine 
gebundene Fotokopie der Bibliothek auszuhändigen. 
(2) Nach Ablauf der gesetzten Frist ist die Bibliothek 
berechtigt, auf Kosten des Benutzers ein Ersatzexemplar 
oder eine Fotokopie zu beschaffen. 
(3) Werden vom Benutzer entliehene Bücher trotz Mahnung 
nicht zurückgegeben oder wird für beschädigte oder in 
Verlust geratene Bücher kein Schadenersatz geleistet, ist 
der Vorgang dem Justitiar der Humboldt-Universität zur 
weiteren Rechtsverfolgung zu übergeben. Der Direktor der 
Universitätsbibliothek ist davon in Kenntnis zu setzen. 
§ 11 
Von Angehörigen der Universität für wissenschaftliche 
Zwecke benötigte Literatur, die nachweisbar nicht in den 
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Bibliotheken Berlins und der Humboldt-Universität vor-
handen ist, wird von der Universitätsbibliothek im Leih-
verkehr von auswärtigen Bibliotheken beschafft, wenn 
ein entsprechender Negatiwermerk von der Deutschen 
Staatsbibliothek und von der Berliner Stadtbibliothek 
vorliegt. Die Universitätsbibliothek stellt die 4m Leih-
verkehr eingegangenen Bücher zu den Bedingungen ihrer 
Benutzungsordnung zur Verfügung, wenn die ausleihende 
Bibliothek keine abweichende Regelung verlangt. 
§ 12 
(1) Im Rahmen dieser Benutzungsordnung können die Bi-
bliotheken der Humboldt-UniveBsität spezielle, auf ihre 
Bibliothek besonders zugeschnittene Benutzungsordnungen 
erlassen. Die speziellen Benutzungsordnungen müssen vom 
Direktor der Universitätsbibliothek genehmigt sein. 
(2) Bei erstmaliger Benutzung einer Bibliothek der Hum-
boldt-Universität ist der Benutzer auf die. in jeder Bi-
bliothek bereitliegende Benutzungsordnung hinzuweisen. 
§ 13 
(1) Benutzer, die gegen die Bestimmungen der Benutzer-
ordnung oder andere von der Bibliothek erlassene Anord-
nungen verstoßen, können vom Leiter der Bibliothek vorü-
bergehend oder dauernd von der Benutzung ausgeschlossen 
werden. 
(2) Strittige Fälle zwischen der Bibliothek und Benut-
zern, die nicht im Rahmen des Instituts oder der Fakul-
tät geklärt werden können, sind dem Direktor der Uni-
versitätsbibliothek zur Entscheidung vorzulegen. 
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§ 14 
(1) Diese Benutzungsordnung tritt am 1. Juni 1965 iR 
Kraft. 
(2) Gleichzeitig tritt die Benutzungsordnung für die 
Fakultäts-, Instituts- und Seminarbibliotheken der Hum-
boldt-r-Universität zu Berlin vonA24. November 1953 außer 
Kraft. 
Berlin, den 1. August 1965 
Prof. Dr. Kurt Schröder 
R&ktor 
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Revi si ons or dnung 
für die Revision der Buchbestände der Bibliotheken der 
Humboldt-Universität zu Berlin 
Die Anordnung Nr. 4 vom 9. August 1962 über die Erfas-
sung und Sicherung des staatlichen Eigentums im Bereich 
der Organe der staatlichen Verwaltung und staatlichen 
Einrichtungen - Erfassung der Bibliotheksbestände -
(GBl. II S. 511) verpflichtet alle Bibliotheken, den 
erfaßten Bibliotheksbestand regelmäßig auf Vollzähligkeit 
zu prüfen. 
Zur einheitlichen und ordnungsgemäßen Kontrolle der Buch-
bestände an der Humboldt-Universität zu Berlin, wird im 
Rahmen der AO Nr. 4 und der BibliotheksOrdnung der Hum-
boldt-Universität vom 26. März 196ß (Anweisungen und 
Mitteilungen Nr. 5/63) folgende Revisionsordnung erlas-
sen: 
§ 1 
(1) Die FaKultäts-, Haupt-, Leit-, Instituts- und K.li-
nikbibliotheken der Humboldt-Universität zu Berlin mit 
einem Buchbestand bis zu 10u 000 Bänden :;in.-! v.- pflich-
tet, mindestens alle 3 Jahre eine Revi'-! ü. wirres erfaß-
ten Buchbestandes durchzuführen. 
(2) Die Termine und die Ji'-ihenrolgo dci Revisionen v/erden 
vom Direktor der Univej:.-i.t-r;sbih.iioui..ek im Einverneh-
men mit der Senatskommission f; r l-î lio'uheksft'agen und 
den Dekanen festgesetzte 
(3) Die Revisionen der Universitätsbibliothek und der 
anderen Bibliotheken mit einem Buchbestand über 100 000 




(1) Für die ordnungsmäßige Vorbereitung, Durchführung 
und Auswertung der Revision an den Fakultäts- und Haupt-
bibliotheken ist der Dekan, für die Institutsbibliothe-
ken der Institutsdirektor und für die Klinikbibliotheken 
der Klinikdirektor verantwortlich. 
(2) Der Direktor der Universitätsbibliothek, die Revi-
sionsgruppe und der Leiter der Abteilung Haushalt der 
Universität haben die Einhaltung der RevisionsOrdnung zu 
kontrollieren und die Revisionskommissionen in ihrer 
Arbeit zu unterstützen. 
§ 3 
(1) Die nach § 2, Abs. 1 Verantwortlichen haben zur Durch-
führung der Revisionen Revisionskommissionen zu bilden. 
Der Revisionskommission sollen der Leiter der Bibliothek 
oder der für die Bibliothek verantwortliche Mitarbeiter 
als Vorsitzender und zwei bis drei Mitglieder (wissen-
schaftliche Mitarbeiter, Oberassistenten, Assistenten, 
Bibliothekare) angehören. Im Bedarfsfalle können Biblio-
thekshilfskräfte und geeignete Studenten zur Revision 
hinzugezogen werden. 
(2) Über die Revision ist ein Protokoll aufzustellen. 
Der Zeitpunkt sowie das Ergebnis der Bestandskontrolle 
sind im Protokoll festzuhalten. Das Protokoll muß dem 
in der Anlage beigefügtem Muster entsprechen. Es ist von 
den Mitgliedern der Revisionskommission zu unterschrei-
ben und vom verantwortlichen Dekan bzw.. Instituts- oder 
KlinikdiT'ektor zu bestätigen. 
(3) Das Original des Revisionsprotokolls verbleibt in der 
Bibliothek. Je eine Durchschrift des Protokolls ist an 
den Direktor der Universitätsbibliothek, an die Biblio-
thekskommission der Fakultät, die Revisionsgruppe und an 
die Abteilung Haushalt zu übersenden. 
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§ 4 
(1) Neben der Prüfung der Buchbestände auf Vollzählig-
keit sind bei der Revision auch die Sicherungsmaßnahmen 
gegen Verluste duich Diebstahl, Feuer und andere schä-
digende Einflüsse, die Benutzungs- und Ausleihregelun-
gen der einzelnen Bibliothek und die Einhaltung der Bi-
bliotheksordnung vom 26.3.1963 einschließlich der gül-
tigen Verwaltungsordnung für die Bibliotheken der Hum-
boldt-Universität zu kontrollieren. 
(2) Aufgetretene Differenzen des Buchbestandes und Män-
gel in der Organisation oder der Arbeitsweise der Bi-
bliothek sind ebenfalls im Protokoll festzuhalten. Dif-
ferenzen sind innerhalb von 4 Wochen nach Abschluß der 
Revision aufzuklären. 
(3) Schadensersatzansprüche für Schäden, die durch Be-
nutzer verschuldet wurden, sind nach mehrmaliger erfolg-
loser Mahnung des Verpflichteten durch den Leiter der 
Bibliothek dem Direktor der Universitätsbibliothek zu 
melden. 
§ 5 
Diese Revisionsordnung tritt am 15. Mai 1964 in Kraft. 
DER PROREKTOR 
gez. Prof. Dr. habil. Sänke 
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Anlage zur Revisionsordnung 
R e v i s i o n s b e r i c h t 
Datum 
Name der Bibliothek 
Vorsitzender der Revisionskommission 
Mitglieder der Revisionskommission 
Zeitpunkt der durchgeführten Revision 
Wann wurde die letzte Revision durchgeführt 
Der Revision wurden folgende Bestandsnachweise 
zugrundegelegt (Standort "bzw. Systemat* Katalog, 
Zugangsbuch) 
Zustand des Eataloges, des Zugangsbuches und 
der Zeitschriftenkartei 
Entsprechen die Benutzungsbestimmungen den 
Erfordernissen 
Zustand des Ausleihregisters 
Wie werden die Sicherheitsbestimmungen bei der 
Benutzung beachtet 
Ergebnis der Revision 
Gesamtzahl der vermißten Titel 
(Aufstellung der Titel hat in einer Anlage 
zu erfolgen-) 
Der Dekan 
bzw. der Institutsdirektor 
Der Leiter der Revisionskommission 
Der Revisionsbericht ist 5 fach auszufertigen und 
an den Direktor der Universitätsbibliothek, 
den Vorsitzenden der Bibliothekskommission der Fakultät, 
die Revisionsgruppe und 
die Abteilung Haushalt zu versenden. 
Das 5. Exemplar verbleibt bei den Institutsakten. 
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Anordnung 
über den Leihverkehr der Bibliotheken der 
Deutschen Demokratischen Republik 
- LeihverkehrsOrdnung -
Vom 1. Oktober 1965 
Im Einvernehmen mit dem Minister für Kultur und in Über-
einstimmung mit dem Vorsitzenden des Bundesvorstandes 




(1) Der Leihverkehr dient der Befriedigung des gesell-
schaftlich notwendigen Literaturbedarfs beim umfassenden 
Aufbau des Sozialismus in der Deutschen Demokratischen 
Republik. 
(2) Die Leihverkehrsordnung regelt den leihweisen Bezug 
von Druckwerken einschließlich Zeitschriften, Musikalien, 
Karten, Kunstblättern sowie Handschriften, Filmen und 
Tonträgern (im folgenden "Bücher" genannt), die in den 
Bibliotheken am Aufgabeort der Buchbestellung nicht vor-
handen sind, sich jedoch in anderen Bibliotheken der 
Deutschen Demokratischen Republik befinden. 
§ 2 
Teilnahme 
(1) Der Leihverkehr findet nur von Bibliothek zu Biblio-
thek statt. Die Vermittlung von Büchern in Blindenschrift 
bildet entsprechend § 4 Abs. 7 davon eine Ausnahme. 
(2) Die staatlichen und staatlich finanzierten Biblio-
theken in Städten, Gemeinden, Betrieben, Institutionen 
usw. sind verpflichtet, ihre Bestände im Leihverkehr 
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zur Verfügung zu stellen. Die Bibliotheken gesellschaft-
licher Organisationen und von Genossenschaften sowie 
anderer Institutionen sind hei Inanspruchnahme des Leih" 
Verkehrs zur Gegenseitigkeit verpflichtet. Präsenzbiblio-
theken beteiligen sich mit den Büchern, die in keiner 
anderen Bibliothek am Ort vorhanden sind. 
(3) Bestellungen nehmen in der Regel alle im Abs. 2 ge-
nannten Bibliotheken entgegen. In Orten mit mehreren 
allgemeinbildenden Bibliotheken leitet im Bedarfsfalle 
nur die größte Bibliothek Bestellungen an die zuständi-
ge Leihbibliothek weiter; in Betrieben mit mehreren 
Bibliotheken übernimmt diese Aufgabe die wissenschaftli-
che Betriebsbibliothek. In Orten mit mehreren wissen-
schaftlichen Bibliotheken bzw. anderen Bibliotheken, die 
nicht zum Bereich der allgemeinbildenden Bibliotheken 




(1) In der Deutschen Demokratischen Republik bestehen 
6 Leihbereiche mit folgenden Leitbibliotheken, die den 
Zentralkatalog des entsprechenden Leihbereiches führen: 
Universitätsbibliothek Berlin: 
Berlin, Hauptstadt der Deutschen Demokratischen Repu-
blik, Bezirke Frankfurt (Oder) und Potsdam 
Sächsische Landesbibliothek Dresden: 
Bezirke Cottbus, Dresden und Karl-Marx-Stadt 
Universitäts- und Landesbibliothek Sachsen (Anhalt), 
Halle (Saale): 
Bezirke Halle und Magdeburg 
Universitätsbibliothek Jena: 





Be^rke N&ub:yaz<.':'' .̂ burĝ  Rostook und Seiw."::-;!::.,, 
(2) Zur *, .'erstütsung der Leitbibliotheken ozw* zur Be-
schleunigt-;^- des Leihverkehrs werden in ;-d,aiMrlnen Leih-
bereiohen Außenstellen b&namity die Beste"!.iungen aus 
Teilen, ihres Leihber3ich.es aime.bn.en und erledigen b m ^ 
,an ibjre Leitbibliothek weitergeben, und swazu 
Landes- und Rc^haohulbibliothek Potsdam 
f̂ 'T die Bezirke Potsdam und Frankfurt (Oder) 
^.-andesbibli othek Schwerin 
für den Bezirk Schwerin^ die Kreise Greveainühlen 
und Wismar (Stadt und Land) des Bezir?nes Rostock 
so^rie für die Kreise Malchin^ Rgbelp TeteroW und 
Waren des Bezirken Feubrandenburg 
Univer3ität^ibibliothek Greifswald 
für dj.e Kreise GriNsum.? .Rügen und Sti-slsund (Stadt 
und Land) und Wolgast des Bezirken Rostock soaia 
für die Kreise Altentreptowy Anklam^ Dea^in^ Nen.--
brandenburg^ Neustrelit?;^ P(.̂ ewal̂ g'R-'̂ D̂.:;,lauy ^traß-
burgy Templin ŝ nd Ueeke;aüimde des B^&irkea Neu-
brandenbuyg 
Landesbibliothek Weimar 
für sämtliche Kraise des Bezirkes. Suhl sowie für 
die Kreise Weis^T und Apolda des Basirkes Eyfm't 
Wissenschaftliche Bibliothek der Stadt Erfurt; 
für sämtliche Kreise des Bezirkes Frrfurt mit Aus-
nahme der Kreise Weimar und Apolda^ 
(3) Die Deutsche Staatsbibliothek ist dr.',€ Zentralstelle 
im Leihverkehj,- der Bibli<othe)r.an der Derit^ateK D̂ msKTat.̂ "-
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schen Republik; ihr sind die nach § 2 Abs. 3 getroffenen 
K oordinie rungsmaßnahmen b ekannt zugeb en. 
§ 4 
Bestell- und Leihverfahren 
(1) Allgemeinbildende Bibliotheken bestellen die in der 
Deutschen Demokratischen Republik erschienene Literatur 
über die zuständige Kreis- und Bezirksbibliothek. Können 
diese Bestellungen nicht im Bereich der allgemeinbilden-
den Bibliotheken realisiert werden, so sind sie an die 
zuständige Leitbibliothek zu senden, wobei die Außen-
stellen gemäß § 3 Abs. 2 möglichst zu berücksichtigen 
sind. Alle anderen Bestellungen senden sie über die Kreis-
bibliothek an die Leitbibliothek. 
(2) Wissenschaftliche Bibliotheken und andere, die nicht 
zum Bereich der allgemeinbildenden Bibliotheken gehören, 
senden ihre Bestellungen direkt an die Leitbibliothek. 
Die wissenschaftlichen Bibliotheken der Universitäten 
und Hochschulen geben ihre Bestellungen über die Univer-
sitäts- bzw. Hochschulbibliothek auf. 
(3) Sofern die Kreis-, Bezirks- und wissenschaftlichen 
Bibliotheken begründet annehmen können, daß das benötig-
te Buch in einer anderen Bibliothek ihres Leihbereiches 
vorhanden ist, senden sie die Leihscheine direkt dorthin. 
An Bibliotheken außerhalb des Leihbereiches dürfen Leih-
scheine nicht unmittelbar versandt werden) ausgenommen 
sind die im Abs. 4 vorgesehenen Fälle. 
(4) Die im Gesamtverzeichnis der ausländischen Zeitschrif-
ten (GAZ) und in anderen gedruckten Katalogen nachgewie-
sene Literatur wird den Besitznachweisen entsprechend 
direkt bei der nächstgelegenen Bibliothek bestellt, auch 
wenn diese außerhalb des eigenen Leihbereiches liegt. 
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(5) Im Leihverkehr werden einheitliche Leihscheine ent-
sprechend der Anlage 1 benutzt. 
(6) In dringenden Fällen können Bestellungen telegra-
fisch oder mittels Fernschreiben aufgegeben werden. 
(7) Bücher in Blindenschrift sind direkt und formlos 
bei der Deutschen Zentralbücherei für Blinde in Leipzig 
zu bestellen. 
(8) Im einzelnen richtet sich das Bestell- und Leihver-
fahren nach den Bestimmungen der Anlage 2. 
§ 5 
Leitbibli otheken 
(1) Die Leitbibliothek ist verpflichtet, die eingehen-
den Bestellungen zunächst innerhalb ihres Leihbereiches 
zu realisieren. 
(2) Befindet sich das gesuchte Buch nicht im Leihbereich, 
so sendet die Leitbibliothek den Leihschein an eine an-
dere Leitbibliothek, in deren Bereich eine positive Er-
ledigung zu erwarten ist. Hierbei sind die Sammelschwer-
punkte der Bibliotheken zu berücksichtigen* 
(3) Sofern die Leitbibliothek begründet annehmen kann, 
daß das benötigte Buch in der Bibliothek eines anderen 
Leihbereiches vorhanden ist, sendet sie den Leihschein 
direkt dorthin. 
(4) An die Deutsche Staatsbibliothek Berlin dürfen nur 
die Leitbibliotheken Leihscheine direkt senden, und zwar 
dann, wenn begründet angenommen werden kann, daß die 
Bücher in keinem anderen Leihhereich vorhanden sind. Die-
se Regelung gilt nicht für die im § 4 Abs. 4 genannten 
Fälle. 
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(3) An die Deutsche Bücherei Leipzig dürfen Leihscheine 
nurc denn gesandt werden^ wenn die benötigten Bücher we-
der du.reh die leitbibliotheken noch durch die Deutsche 
Staatsbibliothek Eorlin i:̂. Bibliotheken der Dê 'hsohen 
Demokrat;! ücheD Republik n.-vhgewiesan '.vei'den konnten.. 
§ 6 
Binä',.irj.'i:.,'iniDgen irrt l < e i h v e r k e h r 
(1) Vom Leihveikehi können ausgescMü<-'sen werden.-
a) Bücherg dl--; nachweislich am Ort auch kurzfristig 
nicht ez'.'übehjrlich sind9 
b) Bücher von besonderem Wert, 
c) Bücherg die wegen ihres Erhaltungszustand s, 
Formats oder Gewichts für den Versand nicht 
geeignet sind,, 
(2) Lese,.malwerke sind Forschungs- und Froduktionsstät-
ten in dringenden Fällen mit verkürzter Leihfrist zur 
Verfügung zu stellen. 
(3) Ungebundene Zeitschriften sind Forschungs- und Pro-
duktionsstätten zur Verfügung zu stellen, sofern nicht 
die Lieferung eines Mikrofilms des Aufsatzes erfolgen 
kann. Die Deutsche Bücherei Leipzig ist von dieser Rege-
lung ausgeschlossen. 
§ 7 
Regelung der Benutzung 
(1) Die entleihende Bibliothek stellt die im Leihverkehr 
beschafften Bücher nach Maßgabe ihrer Benutzungsordnung 
auf der Grundlage der als Anläge 3 beigefügten Rahmen-
benutzungsordnung zur Verfügung. 
(2) Die verleihende Bibliothek ist berechtigt, Benutzungs-
einschränkungen nach Maßgabe ihrer Benutzungsordnung 
festzulegen. Die entleihende Bibliothek ist nicht be-
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rechtigt, derartige Benutzungseinsclrcänkungen von sich 
aus aufzuheben. In begründeten Fällen ist sie berechtigt, 
um Aufhebung der Benutzungseinsehränkung nachzusuchen. 
(3) Bücher der Deutschen Bücherei Leipzig dürfen nur 
in den Räumen der bestellenden Bibliothek benutzt wer-
den. 
(4) Wird ein Zeitschrift ena^ Drucksei-
ten im Leihverkehr bestellt, so kann die verleihende 
Bibliothek der bestellenden Bibliothek auch ohne beson-^ 
deren Auftrag unter Berücksichtigung der urheberrechtli.-
chen*Bestim^igen einen Mikrofilm zusenden. Soll die Zu-
sendung eines Mikrofilms ausgeschlossen werden, so ist 
dies auf der Rückseite des Leihscheines zu begründen̂ . 
Die Berechnung erfolgt gemäß Gebührenordnung vom 20. 
April 1964 des Staatssekretariats für das Hoch- und Faoh-




(1) Die Leihfrist beträgt in der Regel 4 Wochen, für 
Zeitschriften der letzten 10 Jahre 2 Wochen, ohne Be-
rücksichtigung des Zeitraumes für die Hin- und Rücksen-
dung. Die Leihfrist kann in besonderen Fällen verkürzt 
werden. 
(2) Die entleihende Bibliothek trägt die Verantwortung 
für die Einhaltung der Leihfrist. Nur in dringenden Fä] 
len darf sie eine Verlängerung der Leihfrist bei der 
verleihenden Bibliothek beantragen^ Erhält sie innerhalb 
einer angemessenen Frist keine Nachricht, so gilt der 
Antrag als genehmigt. 
1) Siehe Verfügungen und Mitteilungen des Staatssekreta-
riats für das Hoch- und Fachschulwesen Nr. 7/8, Jg. 1964, 
S. 10 ff., und Nr. 9/1O^S. 9 und 10 
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§ 9 
Versand 
(1) Der Versand der Bücher hat so zu erfolgen, daß Ab-
sendung und Empfang postalisch nachgewiesen werden kön-
nen. 
(2) Die verleihende Bibliothek ist berechtigt, die 'Bü-
chersendungen zusätzlich gegen Verlust oder Beschädigung 
durch Wertangabe zu sichern. 
(3) Die entleihende Bibliothek ist verpflichtet, die 
Bücher unter Anwendung der gleichen Sicherheitsmaßnahmen 
zurückzus enden. 
(4) Der Versand der Bücher wird nach, den Bestimmungen 
der Anlage 4 geregelt. 
§ 10 
Schadenersat zpflicht 
(1) Für die Versendung der Bücher übernimmt die verlei-
hende, für deren Rücksendung die entleihende Bibliothek 
die Haftung. 
(2) Die entleihende Bibliothek ist verpflichtet, bei 
einem nach Erhalt der Postsendung eingetretenen Buchver-
lust oder bei erheblicher Beschädigung ein bibliogra-
phisch identisches Ersatzexemplar innerhalb einer von 
der verleihenden Bibliothek festgesetzten angemessenen 
Frist zu beschaffen. Wird ein solches Ersatzexemplar 
nicht beschafft, ist die geschädigte Bibliothek berech-
tigt, eine angemessene Ersatzleistung- - gegebenenfalls 
eine Fotokopie und einen entsprechenden Wertausgleich -
zu fordern. 
(3) Bei geringfügigen Beschädigungen trägt die entlei-
hende Bibliothek die Kosten für die Instandsetzung. 
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§ 11 
Gebühren 
(1) Eine Erstattung von Gebühren und Auslagen zwischen 
den am Leihverkehr teilnehmenden öffentlichen Bibliothe-
ken findet nicht statt. 
(2) Die Berechnung der anteiligen Verpackungs- und Por-
tokosten für den Leser und für Bibliotheken finanzge-
planter Einrichtungen erfolgt gemäß Gebührenordnung vom 
20. April 1964 des Staatssekretariats für das Hoch- und 
Fachschulwesen. 
(3) Für Bücher, die im Bereich der allgemeinbildenden 
Bibliotheken bestellt und aus diesem Bereich zur Verfü-
gung gestellt werden, werden keine anteiligen Verpak-
kungs- und Portokosten erhoben. 
§ 12 
Anleitung 
Die methodische Anleitung in Fragen des Leihverkehrs er-




(1) Diese Anordnung tritt am 1. Oktober 1965 in Kraft. 
(2) Gleichzeitig tritt die Anordnung vom 6. Juli 1955 
über den Leihverkehr der Bibliotheken der Deutschen De-
mokratischen Republik - Leihverkehrs Ordnung (LVO) -
(GBl. I S. 486) außer Kraft. 
Berlin, den 1. Oktober 1965 
Der Staatssekretär 
für das Hoch- und Fachschulwesen 
I.V.: H e r d e r 
Stellvertreter des Staatssekretärs 
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Gebühren für die Benutzung wissenschaftlicher 
Allgemeinbibliotheken 
Anlage 1 zur Haushaltsanweisung des 
Staatssekretär!T&s für das Hoch- und Fachschulwesen 
- Gebührenordnung vom 20. April 1964 -
Für die Benutzung wissenschaftlicher Allgemeinbibliothe-
ken an allen dem Staats Sekretariat für das Hoch- und 
Fachschulwesen unterstellten selbständigen wissenschaft-
lichen Bibliotheken, zentralen wissenschaftlichen Biblio-
theken der Hoch- und Fachschulen, wissenschaftlichen 
Museen und sonstigen wissenschaftlichen Einrichtungen 
sind von den Benutzern Gebühren zu erheben. 
Diese Gebühren sind grundsätzlich im Einvernehmen mit dem 
Direktor bzw. Leiter der zentralen Bibliothek der betref-
fenden Einrichtung auch in den Bibliotheken an Fakultä-
ten, Instituten und Abteilungen an Hoch- und Fachschu-
len anzuwenden. 
1. B e n u t z u n g s k a r t e n 
1.1. Einschreibegebühr für Einzelbenutzer 
1.11. Jahreskarte 1,00 MDN 
1.12. Tageskarte 0,25 MDN 
1.13. Ersatzkarte 5,00 MDN 
1.2. Einschreibegebühr für 
Korporativbenutzer 10,00 MDN 
Anmerkungen 
Mitarbeiter und Institute der Universitäten und Hoch-
schulen und Mitarbeiter der Fachschulen und sonstigen 
wissenschaftlichen Einrichtungen zahlen für die Benutzung 
der Bibliothek ihres Dienstbereiches keine Gebühren nach 
Ziffer 1.11. und 1.2. 
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Studierende an Hoch- und Fachschulen zahlen für die Be-
nutzung der Bibliothek ihrer Hoch- und Fachschule und der 
Bibliotheken, mit denen eine vom Staatssekretariat für 
das Hoch- und Fachschulwesen genehmigte Benutzungseinheit 
besteht, keine Gebühren nach Ziffer 1.11t 
Für die Ausfertigung von Korporativ-Benutzungskarten 
gem. Ziffer 1.2. (für staatliche Organe, zentrale Dienst-
stellen, volkseigene Betriebe, gesellschaftliche Organi-
sationen u. ä.) kann keine Gebührenbefreiung gewährt 
werden. 
2. B e s t e l l s c h e i n e u n d 
V o r m e r k u n g e n 
2.1. Leihscheine für Literatur aus 
bibliothekseigenen Beständen 0,01 MDN 
2.2. Bestellscheine für die Femleihe Q,01 MDN 
2.3* Benachrichtigungen 
2+31* hei postalischer Zustellung von 
Vormerkkarten 0,20 MDN 
2.32. bei telefonischer Unterrichtung 
(Ortsnetz) 0.50 MDN 
Anmerkungen 
Die Berechung der Gebühren zu Ziffer 2.1. und 2.2. ent-
fällt nur für die innerhalb der Bibliotheken für den 
eigenen Dienstgebrauch verwendeten Scheine. 
3. L e i h v e r k e h r 
3.1. Anteilige pauschale Verpäckungs-
und Portokosten im Leihverkehr 
gem. § 13 der Leihverkehrs Ordnung 
für Literatur, die von auswärtigen 
Bibliotheken beschafft wurde, je 
Band bzw. ungebundenes Zeitschrif-
tenheft 0,70 MDN 
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3*2. Für Druckschriften von größerem Format 
und Gewicht (Atlanten, Foliobände u. ä.) 
je Band 1,50 MDN 
3.3° Für verlangt? Einzelsendungen (Durch 
Eilboten) sind dem Benutzer die vollen 
Porto- und Verpackungskosten (ein-
schl. Einschreib- und Versicherungs-
gebühren) zu berechnen. 
3+4. Für Literatur, die den Bibliotheken 
finanzgeplanter Einrichtungen (z. B. 
wissenschaftliche Betriebsbibliotheken 
volkseigener Betriebe u. ä.) zur Ver-
fügung, gestellt wird, sind die Gebüh-
ren zu Ziffer 3o1- - 3*3* zu berechnen. 
Von der Berechnung dieser Gebühren 
kann Abstand genommen werden, wenn 
diese Bibliotheken am Zentralkatalog 
mitarbeiten. 
4. V e r z u g s - u n d M a h n g e -
b ü h r e n 
4.1 + Verzugsgebühr für ausgeliehene Lite-
ratur nach Überschreitung der von der 
Bibliothek festgesetzten Leihfrist, 
pro Werk 0,50 MDN 
4.2. Für jede schriftliche Mahnung zusätz-
lich 2,00 MDN 
4.3* Für das Abholen ausgeliehener Litera-
tur (nach vergeblicher zweimaliger 
schriftlicher Mahnung) durch einen Be-
auftragten der Bibliothek (auch bei 
erfolglosem Besuch) zusätzlich 5,00 MDN 
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S o n s t i g e G e b ü h r e n 
Schreib Zimmervermietung 
pro Tag bis 4 Stunden 
pro Tag 4-8 Stunden 
pro Tag über 8 Stunden 
Bei Benutzung; einer bibliothekseigenen 
Schreibmaschine 
zusätzlich bis eine Stunde 
für jede weitere angefangene halbe 
Stunde 
Aushangegebühren 
(Angebote von möblierten Zimmern, 
Anfertigung von Schreibarbeiten u. ä.) 
für 3 Monate, je Aushang 
S c h l u ß b e s t i m m u n g e n 
Die vorstehende Gebührenregelung erfolgt 
im Einvernehmen mit dem Ministerium der 
Finanzen. Sie ist ab 1. Juli 1964 anzu-
wenden. 
gez. Bernhardt 
Stellvertreter des Staatssekretärs 
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Gebühren 
für schriftliche Auskünfte und Literaturnachweise 
Anlage 2 zur Haushaltsanweisung des 
Staatssekretariats für das Hoch- und Fachschulwesen 
- Gebührenordnung vom 20. April 1964 -
Für schriftliche Auskünfte, wie Literaturzusammenstellun-
gen, Literaturnachweise oder Sachauskünfte zu "bestimmten 
Themen gem. Auftrag, sind an allen dem Staatssekretariat 
für das Hoch- und Fachschulwesen unterstellten Einrich-
tungen, in denen derartige Arbeiten ausgeführt werden, 
den Auftraggebern Gebühren zu berechnen. 
1. Bei Auskünften usw. aus vorhandenen 
Materialien, auch bei Lieferung von 
Titeldrucken 
1.1. Grundgebühr für jede bearbeitete 
Anfrage 2,00 MDN 
1.2. Titelgebühr bei einfachen Katalog-
ermittlungen zusätzlich je Titel 0,10 MDN 
2a Bei Aufträgen, die schwierige oder 
zeitraubende Arbeiten bzw. solchen, die 
Auskünfte aus anderen Bibliotheken 
erfordern, erfolgt die Berechnung der 
Titelgebühr nach dem tatsächlichen 
gesamten Zeit- bzw. Arbeitsaufwand uncer 
Zugrundelegung eines Stundensatzes von 4,00 MDN 
Anmerkungen 
Für Aufträge, die voraussichtlich einen Gesamtrechnungs-
wert von 25,00 MDN überschreiten, ist vor der Arbeitsauf-
nahme von dem Auftraggeber eine schriftliche Bestätigung 
einzuholen. 
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3* Die entsprechenden Gebühren sind auch bei 
ergebnislosen Ermittlungen zu berechnen* 
3J. Werden seitens des Auftraggebers lau-
fende .Ermittlungen annulliertg so sind 
die bisher entstandenen Kosten zu be-
rechnen,. 
Anmerkungen 
Bei mündlichen Auskünften und auch bei schriftlichen 
kollegialen Auskünften von Bibliothek zu Bibliothek 
sind keine Gebühren zu berechnen. Eine Gebührenberechnung 
kann in der Regel auch dann entfallen^ wenn es sich bei 
den Auskünften eindeutig um Literaturpropaganda oder um 
Initiativinformationen handelt. 
4s Für Zweitschriften von Literaturnachweisen^ die 
bereits vorliegen bzw* im "Bulletin wichtiger 
Literaturzusammenstellungen" orî r an anderer 
Stelle angezeigt wurden, sind die Vervielfälti-
gungskosten zu berechnen. 
5a S c h l u ß b e s t i m m u n g e n 
Die vorstehende Gebührenregelung erfolgt im Ein-
vernehmen mit dem Ministerium der Finanzen und 
in Anlehnung an die "Gebührenordnung für Doku-
mentarstellen und Informationsstellen" vom 30. 
Mai 1963 (gern* 151 Mitteilung für Dokumentation 
und Information des Instituts für Dokumentation 
vom 16* Juli 1963)* 
Sie ist ab 1. Juli 1964 anzuwenden. 
gez. Bernhard 
Stellvertreter des Staatssekretärs 
für.das Hoch- und Fachschulwesen 
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